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    Alle Rechte vorbehalten!


    Titelbild: Therese Giehse als Claire, Kammerspiele München 1956, © Cinetext




    Hinweise zur Bedienung




    Inhaltsverzeichnis


    Das Inhaltsverzeichnis ist vollständig mit dem Inhalt dieses Buches verknüpft. Tippen Sie auf einen Eintrag und Sie gelangen zum entsprechenden Inhalt.




     




    Fußnoten


    Fußnoten sind im Text in eckigen Klammern mit fortlaufender Nummerierung angegeben. Tippen Sie auf eine Fußnote und Sie gelangen zum entsprechenden Fußnotentext. Tippen Sie im aufgerufenen Fußnotentext auf die Ziffer zu Beginn der Zeile, und Sie gelangen wieder zum Ursprung. Sie können auch die Rücksprungfunktion Ihres ePub-Readers verwenden (sofern verfügbar).




     




    Verknüpfungen zu Textstellen innerhalb des Textes (Querverweise)


    Querverweise, z. B. „s. S. 26 f.“, können durch Tippen auf den Verweis aufgerufen werden. Verwenden Sie die „Zurück“-Funktion Ihres ePub-Readers, um wieder zum Ursprung des Querverweises zu gelangen.




     




    Verknüpfungen zu den Online-Aufgaben


    Im Abschnitt 6 „Prüfungsaufgaben“ finden Sie einen Hinweis zu zwei kostenlosen zusätzlichen Aufgaben. Diese Aufgaben können über die Webseite des Verlages aufgerufen werden. Tippen Sie auf die Verknüpfung und Sie werden direkt zu den Online-Aufgaben geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.




     




    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet


    Verknüpfungen zu Inhalten aus dem Internet werden durch eine Webadresse gekennzeichnet, z.B. www.wikipedia.de. Tippen Sie auf die Webadresse und Sie werden direkt zu der Internetseite geführt. Dazu wird in den Web-Browser Ihres ePub-Readers gewechselt – sofern Ihr ePub-Reader eine Verbindung zum Internet unterstützt und über einen Web-Browser verfügt.


     


    Hinweis: Bitte beachten Sie, dass Webadressen nach Erscheinen dieses ePubs gegebenenfalls nicht mehr aufrufbar sind!


  




  

    

      

        

          

            	1.



            	Das Wichtigste auf einen Blick – Schnellübersicht

          


        

      


    


  




  Damit sich jeder Leser in unserem Band rasch zurechtfindet und das für ihn Interessante gleich entdeckt, hier eine Übersicht.




   




  Im zweiten Kapitel beschreiben wir Dürrenmatts Leben und stellen den zeitgeschichtlichen Hintergrund dar.




  

    	

      Friedrich Dürrenmatt lebte vom 5. Januar 1921 bis zum 14. Dezember 1990. Die meiste Zeit seines Lebens verbrachte er in Bern, Basel und Neuchâtel, wo er auch starb.


    




    	

      Als Dürrenmatts Der Besuch der alten Dame 1956 auf die Bühnen kommt, sind die Entbehrungen der Kriegszeit schon fast vergessen; Deutschland lebt in der Phase des „Wirtschaftswunders“.


    




    	

      Der Autor Dürrenmatt hat, als das Drama uraufgeführt wird, bereits Kriminalromane (Der Richter und sein Henker, Der Verdacht) und Theaterstücke (u. a. Romulus der Große, Die Ehe des Herrn Mississippi) veröffentlicht und ist Literaturpreisträger der Stadt Bern (1954).


    


  




  Im 3. Kapitel bieten wir eine Textanalyse und -interpretation.




  Der Besuch der alten Dame – Entstehung und Quellen:




  Dürrenmatts Drama greift Motive aus Entwürfen zu seiner Novelle Mondfinsternis auf (die er allerdings erst 1978 fertigstellt). Unmittelbar angeregt wurde Dürrenmatt zu seinem Drama wohl durch eine Bahnfahrt von Neuchâtel nach Bern und zurück. Der Zug hielt in zwei kleinen Orten an, und Dürrenmatt überlegte, was es für diese Orte bedeuten würde, wenn der Zug dort nicht mehr hielte. Zudem gibt es eine Reihe von Motivverbindungen zu anderen literarischen Werken, vor allem zu Mark Twains Der Mann, der Hadleyburg korrumpierte. (Abschnitt 3.1)




  Inhalt:




  Im verarmten Dorf Güllen warten die Bewohner auf den Besuch von Claire Zachanassian, einer Milliardärin, die vormals in Güllen lebte. Von ihr erhofft man sich eine finanzielle Zuwendung. Der Krämer Ill, ein Jugendfreund Claire Zachanassians, soll dabei, in Erinnerung an ihre vormalige Beziehung, den Weg für eine große Spende ebnen. Als Claire Zachanassian eintrifft, nennt sie die Bedingung, unter der sie der Gemeinde eine Milliarde zur Verfügung stellen will: Jemand soll Ill töten, denn dieser hat sie, als sie schwanger von ihm war, im Stich gelassen und seine Vaterschaft mit Hilfe von bestochenen Zeugen bestritten. Der Bürgermeister und alle Einwohner Güllens lehnen dieses Angebot zunächst empört ab, doch die Situation wird für Ill in der Folge immer bedrohlicher.




  In einer Art „Schauprozess“ wird schließlich die kollektive Ermordung Ills durch die Güllener medial getarnt. Claire Z. besteigt, mit der Leiche Ills, den sie in einem Mausoleum aufbahren will, den Zug. Und die Güllener feiern in einem chorischen Lied ihren neuen Wohlstand.




  Zeit, Ort und Kompositionsstruktur:




  Der Handlungszeitraum des Dramas lässt sich nicht genau bestimmen, denn das verarmte Güllen steht am Ende als glitzernde Metropole da. Der Handlungskern vollzieht sich in mehreren Tagen.




  Historisch ist das Drama in einer Phase der „Hochkonjunktur“ (früherer Untertitel) angesiedelt; es holt durch zahlreiche Hinweise und Anspielungen die 50er Jahre des 20. Jahrhunderts auf die Bühne (Nennung von Persönlichkeiten der Zeitgeschichte, zeitgeschichtliche Ereignisse etc.).




  Der Handlungsort ist Güllen (=Jauche). Güllen steht aber nicht für einen konkreten Ort, sondern ist ein „Modell“. Anfang und Ende des Dramas sowie das Ende des II. Aktes spielen am Bahnhof, der den Charakter eines Symbolraums hat.




  Das Drama hat drei Akte. Der erste Akt erfüllt die Funktion der Exposition, weist aber bereits ein steigerndes Moment auf. Der II. Akt enthält den Höhe- und Wendepunkt. Der III. Akt enthält ein retardierendes Moment, bevor die Katastrophe einsetzt.




  Innerer Aufbau des Dramas – Kontraste, Paradoxien, groteske Elemente, Motive, Symbole, Requisiten und Themen:




  Im Aufbau des Dramas werden die großen Themen (Recht und Gerechtigkeit, Verlust der Liebe und der Moral) und der Aufbau des Konflikts und seine Lösung über Kontraste (der Bahnhof zu Beginn und am Ende des Dramas), Paradoxien (ein Milliardär verliebt sich in eine Hure), Elemente des Grotesken (die aus „Ersatzteilen“ zusammengesetzte Claire Z.), zahlreiche Motive (Todesmotiv, Konsummotiv, Liebesmotiv), Symbole (der schwarze Panther) und Requisiten mit Zeichencharakter (z. B. die Zigarren, die gelben Schuhe) miteinander verknüpft. Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang dem Chorlied der Güllener zu. (Abschnitt 3.3)




  Figuren:




  Die Hauptfiguren sind:




  Alfred Ill:




  

    	

      führt einen Krämerladen.


    




    	

      ist zu Beginn des Dramas die „beliebteste Persönlichkeit“.


    




    	

      war die Jugendliebe Claire Zachanassians.


    




    	

      wandelt sich vom Lügner und Opportunisten zum Helden.


    


  




  Claire Zachanassian:




  

    	

      ist eine Milliardärin.


    




    	

      wurde als junges Mädchen von Ill geschwängert, der aber verleugnete seine Vaterschaft.


    




    	

      verlangt gegen eine Spende von einer Milliarde die Ermordung Ills.


    




    	

      hängt ihrer Jugendliebe nach und hat für Ill ein Mausoleum auf Capri errichtet.


    


  




   




  Wir stellen diese Hauptfiguren ausführlich vor, gehen aber auch auf weitere Figuren und ihre Funktionen im Drama ein. (Abschnitt 3.4)




  Stil und Sprache des Dramas:




  Dürrenmatt führt im Drama die Sprache als Element der Lüge und Verschleierung vor:




  

    	

      Die Sprache wird von den Figuren häufig als Mittel der Täuschung eingesetzt.


    




    	

      Begriffe und Formulierungen sind deshalb oft mehrdeutig.


    




    	

      Die Sprache ist Ausdruck des gemeinsamen Denkraums der Güllener.


    




    	

      In Dialogen stimmen Gemeintes und Gesagtes zumeist nicht überein.


    




    	

      Die Sprache ist auf der Ebene der Stilmittel u. a. durch Wortspiele, Anspielungen, Ironie, verkürzte Sätze, Stilbrüche und Phrasen gekennzeichnet. (Abschnitt 3.6)


    


  




  Folgende Interpretationsansätze werden näher dargestellt:




  

    	

      Der Besuch der alten Dame als „tragische Komödie“


    




    	

      Die Wandlung Ills zum mutigen Menschen


    




    	

      Der Verlust der Liebe und der moralischen Werte


    




    	

      Die Theaterauffassung Dürrenmatts (Abschnitt 3.7).


    


  




  

    

      

        

          

            	2.



            	Friedrich Dürrenmatt: Leben und Werk[1]
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        Friedrich Dürrenmatt 1921–1990


        © Cinetext/Barbara Köppe


      




      

        

          

            	
2.1



            	Biografie

          


        

      


    


  




  

    

      

        	

          Jahr


        



        	

          Ort


        



        	

          Ereignis


        



        	

          Alter


        

      


    



    

      

        	

          1921


        



        	

          Konolfingen




          (Kanton Bern)


        



        	

          Dürrenmatt wird am 5. Januar als einziger Sohn des protestantischen Pfarrers Reinhold Dürrenmatt und seiner Ehefrau Hulda (geb. Zimmermann) geboren.


        



        	

           


        

      




      

        	

          1935


        



        	

          Bern


        



        	

          Die Familie zieht nach Bern um; Dürrenmatt besucht zunächst das „Freie Gymnasium“ und später das „Humboldtianum“.


        



        	

          14


        

      




      

        	

          1941


        



        	

          Bern


        



        	

          Maturität (Hochschulreife)




          Dürrenmatt nimmt das Studium der Philosophie und der Literatur- und Naturwissenschaften auf (Zürich, Bern).


        



        	

          20


        

      




      

        	

          1943


        



        	

           


        



        	

          Erste schriftstellerische Versuche. Es entsteht u. a. das Theaterstück Komödie, das aber weder im Druck noch auf der Bühne erscheint.


        



        	

          22


        

      




      

        	

          1946


        



        	

          Basel


        



        	

          Heirat mit Lotti Geißler




          Dürrenmatt zieht nach Basel.


        



        	

          25


        

      




      

        	

          1947


        



        	

           


        



        	

          Es steht geschrieben (Uraufführung)


        



        	

          26


        

      




      

        	

          1948


        



        	

          Ligerz


        



        	

          Dürrenmatt lebt in Ligerz am Bielersee.




          Der Blinde (Uraufführung)


        



        	

          27


        

      




      

        	

          1949


        



        	

           


        



        	

          Romulus der Große (Uraufführung)


        



        	

          28


        

      




      

        	

          1950/




          1952


        



        	

          Ligerz


        



        	

          Der Richter und sein Henker (Kriminalroman)


        



        	

          29/31


        

      




      

        	

          1952


        



        	

          Neuchâtel


        



        	

          Die Ehe des Herrn Mississippi (Uraufführung).




          Das Theaterstück wird Dürrenmatts erster großer Bühnenerfolg. Dürrenmatt erwirbt ein Haus in Neuchâtel und lebt dort fortan mit seiner Frau sowie den Kindern Peter, Barbara und Ruth.


        



        	

          31


        

      




      

        	

          1953


        



        	

           


        



        	

          Ein Engel kommt nach Babylon (Uraufführung)




          Der Verdacht (Kriminalroman)


        



        	

          32


        

      




      

        	

          1954


        



        	

          Bern


        



        	

          Literaturpreis der Stadt Bern


        



        	

          33


        

      




      

        	

          1955


        



        	

           


        



        	

          Grieche sucht Griechin (Eine Prosakomödie)


        



        	

          34


        

      




      

        	

          1956


        



        	

           


        



        	

          Der Besuch der alten Dame (Uraufführung)




          Die Panne (Erzählung/Hörspiel)


        



        	

          35


        

      




      

        	

          1957


        



        	

           


        



        	

          Hörspielpreis der Kriegsblinden


        



        	

          36


        

      




      

        	

          1958


        



        	

           


        



        	

          Das Versprechen (Roman)




          Prix Italia


        



        	

          37


        

      




      

        	

          1959


        



        	

           


        



        	

          Frank der Fünfte (Uraufführung)


        



        	

          38


        

      




      

        	

          1962


        



        	

           


        



        	

          Die Physiker (Uraufführung)


        



        	

          41


        

      




      

        	

          1963


        



        	

           


        



        	

          Herkules und der Stall des Augias (Uraufführung)


        



        	

          42


        

      




      

        	

          1966


        



        	

           


        



        	

          Der Meteor (Uraufführung)


        



        	

          45


        

      




      

        	

          1967


        



        	

           


        



        	

          Die Wiedertäufer (Uraufführung/eine Neubearbeitung von Es steht geschrieben)


        



        	

          46


        

      




      

        	

          1970


        



        	

           


        



        	

          Porträt eines Planeten (Uraufführung)


        



        	

          49


        

      




      

        	

          1973


        



        	

           


        



        	

          Der Mitmacher (Uraufführung)


        



        	

          52


        

      




      

        	

          1977


        



        	

          Nizza / Jerusalem


        



        	

          Buber-Rosenzweig-Medaille




          Ehrendoktor der Universität Nizza und der Hebräischen Universität Jerusalem


        



        	

          56


        

      




      

        	

           


        



        	

          Beerscheba


        



        	

          Ehrenmitglied der Ben-Gurion-Universität in Beerscheba


        



        	

           


        

      




      

        	

          1981


        



        	

          Neuchâtel


        



        	

          Ehrendoktor der Universität Neuchâtel


        



        	

          60


        

      




      

        	

          1983


        



        	

           


        



        	

          Tod seiner Frau Lotti




          Achterloo (Uraufführung)


        



        	

          62


        

      




      

        	

          1984


        



        	

           


        



        	

          Heirat mit der Schauspielerin Charlotte Kerr




          Österreichischer Staatspreis für Literatur


        



        	

          63


        

      




      

        	

          1985


        



        	

           


        



        	

          Justiz (Roman)


        



        	

          64


        

      




      

        	

          1986


        



        	

           


        



        	

          Der Auftrag (Novelle)


        



        	

          65


        

      




      

        	

          1990


        



        	

          Neuchâtel


        



        	

          Tod am 14. Dezember (Herzinfarkt)


        



        	

          69


        

      


    

  

OEBPS/Fonts/CompatilFactLTPro-BdIt.otf


OEBPS/Images/cover.jpg
Friedrich Diirrenmatt

DER BESUCH
DER ALTEN DAME

ANALYSE | INTERPRETATION





OEBPS/Images/autor.jpg





OEBPS/Fonts/CompatilFactLTPro-Bd.otf


OEBPS/Fonts/CompatilFactLTPro-Rg.otf


OEBPS/Fonts/CompatilFactLTPro-It.otf


OEBPS/Images/bangelogo.jpg
Bange





